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Wissenschaften zu lehren habe; ein Logikus, der auch über
Metaphysik, philosophische Moral und Naturrecht, ein Physikus,
der über Metallurgie und andere in die Naturlehre einschla¬
genden Gegenstände vorlesen sollte. In der Theologie ge¬
nügten vier Lehrer, von denen einer die Kirchengeschichte und
das geistliche Recht, ein anderer die hebräische Sprache und
die erste Hälfte der Dogmatik, ein dritter die heilige Schrift
und die zweite Hälfte der Dogmatik, der vierte die sogenannte
Theologia moralis vortragen würde. Dieser hätte auch die prae-
fectura scholarum zu besorgen. Ausserdem musste der Lehrer
der Rhetorik die Theologen des lezten Jarganges zu der geist¬
lichen Reredsamkeit und der Lehrer der Poesie die Hörer der
Philosophie in der schönen Literatur unterweisen. — In der
Theologie und allen damit verwandten Wissenschaften (Logik,
Metaphysik, Ethik) haben I. M. aus ganz wichtigen Beweg¬
gründen allergerechtest beschlossen , nirgends die Mitglieder
der aufgehobenen Societät anzuwenden, daher andere Welt-
und Klostergeistliche zu suchen wären. Darum ergieng auch
an die Aebte der-ob—der ensischen Stifte die Eröffnung von
Seite der Landesfürstin, dass bei dem jederzeit von ihnen

bewiesene!! Eifer für das gemeinnüzliehe des Staates sie die
Hoffnung nähre, sie würden für die vormals von den gewesten
Jesuiten meistens versehenen theologischen und philosophischen
Wissenschaften ein und anderes Subjectum auszubilden sich
nach Kräften angelegen sein lassen, die jedesmal bei Besetzung
der Lehrstühle mitkonkurriren könnten, wo sodann Allerhöchst-
dieselben diejenigen Stifter, so derlei tüchtige Subjekte zu

stellen im Stande seien, mit besonderen Gnaden ansehen würden
(22. Jäner 1774).

Die Jaresgehalte betrugen für Secular- und Regular-Geist¬
liche — ausser dem Orte des Klosters und für Weltliche 500 ff.,

für Regulargeistliche im Orte des Klosters 300 fl.; alle aber wur¬
den in Hinsicht sowol ihres Charakters als Gehaltes von allen
Taxen, Stämpel und Arrha - Abzügen allermildest freigesprochen.
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